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Die Ankunft in seiner Ge-
burtsstadt Gaziantep war für
Suat Ates sehr bewegend.
„Die Menschen sind so dank-
bar, schätzen die Hilfe sehr.
Das berührt mich“. Er will nun
selbst noch einige Tage blei-
ben und anpacken, wo Hilfe
benötigtwird.BinnenzweiTa-
gen sind die Hilfsgüter vor Ort
verteilt, sagt er.

Die anderen Fahrer ma-
chen sich nach einer Schlaf-
pausewieder auf die Heimrei-
se.Weil die LkwalsHilfstrans-
porte und damit als Sonder-
fahrt genehmigt sind, müssen
sie alle leer zurückfahren. Die
Kosten füreine solcheTourpro
Lkw beziffert Ates auf 9000
Euro.

Viele Spediteure scheuen
die Kosten. In Neumünster
häufen sich indes die Sach-
spenden aus dem ganzen
Land weiter – etwa 60 Tonnen
waren es am Wochenende.
„Es ist nur leider sehr viel
nicht zu gebrauchen: Pumps,
Bikini oder kaputte Klei-
dung“, erzählt Semra Ates.
Freiwillige sortieren weiter im
Akkord in der Lagerhalle an
der Färberstraße. Die Initiato-
ren haben reagiert: Gesam-
melt werden nun nur noch
ausschließlich Geldspenden
über den Jugendverband
Neumünster (JVN): „Es ergibt
keinen Sinn, Bekleidung im
Wert von 5000 Euro zu trans-

portieren, wenn der Transport
selbst so viel teurer ist“, er-
klärt der JVN-Vorsitzende
Dietrich Mohr.

Babynahrung, Zelte, Gene-
ratoren oder Schlafsäcke
könnte die Krisenregion je-
dochgut gebrauchen. „Da ste-
hen wir mit dem türkischen
Konsulat in engemAustausch.
DasKonsulatkönntedieGüter
direkt anfordern und dann
würde das Technische Hilfs-
werk diese Güter zumMilitär-

flughafennachWunstorf (Nie-
dersachsen) bringen, und sie
könnten direkt ausgeflogen
werden“, erklärt Mohr.

Die Geldspenden werden
nun für die Bezahlung der
restlichen Lkw gebraucht, die
noch wirklich benötigte Güter
transportieren sollen. „Wir
denken aber auch schon wei-
ter.Baldwerdensicherdieers-
ten Angehörigen ankommen,
die zwar bei ihren Verwand-
ten unterkommen werden,
aber vielleicht etwas Hilfe be-
nötigen“, soMohr. Gespendet
werden kann auf das Konto
des Jugendverbandes (IBAN
DE12230510300000767921).

Am Wochenende trafen
auch etliche Spenden aus Kiel
in Neumünster ein. Die türki-
sche Gemeinde Kiel hat tat-
kräftig geholfen, auf einem
Sammelplatz in Gaarden wur-
de ebenfalls vorsortiert. „Bei
uns ist die Stimmung im Ver-
ein sehr gedrückt, viele Mit-
glieder haben selbst Angehö-
rige verloren, und wir versu-
chen nun, sinnvoll zu unter-
stützen“, sagt Cebel Küçük-
karaca, Vorsitzender der Tür-
kischen Gemeinde. Er plane,
noch in dieserWoche eineGe-
denkstunde und freue sich,
dass die Kieler Nachrichten
und die Stadt Kiel über den
Verein „KN hilft“ für Hatay
Spenden sammeln. (IBAN
DE 05210501701400262000)

Ein Bild der Zerstörung: Eine Frau und ein junger Mann gehen durch die von Trümmern gesäumten Straßen von Hatay. FOTOS: MURAT KOCABAS/PRIVAT

fen. Freunde und Familie aus
Deutschland haben immer
wieder angerufen und die
Männer motiviert auf der stra-
paziösen Fahrt.

Die Straßen in der Türkei
sind voll. „Wer kann, flieht in
den westlichen Teil der Tür-
kei, undes sindunendlichvie-
leHilfstransporteunterwegs“,
sagt der Neumünsteraner. Die
Menschen verbringen aus
Angst vor Nachbeben die
meiste Zeit draußen oder in
ihren Autos. „Erst am Sonn-
tagabend gab es in Gaziantep
ein Nachbeben“, so Ates.

Wir sind gut
durchgekommen,
mussten nur an den
Grenzen teilweise
einige Zeit warten und
ordentlich Maut zahlen.
Suat Ates,
Neumünsteraner Spediteur

Fünf Lkw aus Neumünster ha-
ben die Türkei erreicht. In Hatay
und Gaziantep warten die Men-
schen sehnsüchtig auf die Hilfs-
güter.

Modernster Minenjäger der Welt vor Eckernförde
kiEl/EckErNfördE. Die An-
schläge auf die Nordstream-
Pipelines haben die kritische
Infrastrukturwieder stärker in
den Fokus der Küstenanrainer
gerückt. Neue Minenjagd-
boote sollen diese Unterwas-
serbauwerke mit Drohnen
kontrollieren und schützen.
Indonesien hat für diesen
Zweck in Deutschland neue
Minenjäger bestellt.

Das erste der beiden Boote
ist in dieser Woche in der
Eckernförder Bucht im Ein-

satz. Die „Pulau Fani“ war auf
der Werft Abeking & Rasmus-
sen gebaut worden und kam
gestern durch den Nord-Ost-
see-Kanal zunächst in die Kie-
ler Bucht. Von dort ging es
nach Eckernförde.

In den Testgebieten der
Bundeswehr vor Aschau und
Schönhagen soll die Funk-
tionsnachweise getestet wer-
den. Die Fahrt ist Teil der Er-
probung. Nach dem Ab-
schluss dieser Testfahrten soll
das Boot im März an Indone-
sien ausgeliefert werden.

Das 62 Meter lange und

zwölf Meter Breite Spezial-
schiff ist einesdermodernsten
Minenjagdboote derWelt. Zur
Ausrüstung gehören neben

modernster Sonartechnik
auch autonome Unterwasser-
drohnen. Aktuell bauen zahl-
reiche Nationen wieder neue

Minenjäger. Darunter sind
Russland, Polen, die Nieder-
lande, Belgien und seit Okto-
ber auch Frankreich. Bei der
deutschenMarine ist derNeu-
bau von Minenjägern selbst
für die kommenden zehn Jah-
re nicht in Sicht.

Ganz anders in Indonesien.
Die „Pulau Fani“ wurde vor
exakt vier Jahren bei Abeking
& Rasmussen bestellt. Der
Baubeginn des Minenjägers
war dann im Februar 2021 bei
der Werft an der Weser. Das
Schwesterboot folgt in zwei
Monaten.

VON FRANK BEHLING

„Die Menschen sind so dankbar“
Hilfstransporte aus Schleswig-Holstein sind in Gaziantep und Hatay angekommen

NEumüNstEr/GaziaNtEp. 84
Stunden auf der Straße liegen
hinter Suat Ates und den an-
deren Fahrern. Sie haben
einen Teil der Hilfsgüter, die
aus ganz Schleswig-Holstein
in Neumünster für die Men-
schen in der Erdbebenregion
zusammengetragen wurden,
in fünf Lkw in die Türkei ge-
bracht. Am frühen Montag-
morgen kamen zwei davon in
Gaziantep an.

Ein weiterer Laster steuert
einen Ort in der umliegenden
Provinz an, die anderen bei-
den sind unterwegs nachKah-
ramanmara und Hatay. Ein
sechster Lkw der türkischen
Spedition Ekol ist bereits nach
Hatay gefahren. „Wir sind gut
durchgekommen, mussten
nur an den Grenzen teilweise
einigeZeitwartenundordent-
lich Maut zahlen“, erzählt Su-
at Ates. Der Spediteur aus
Neumünster hatte gemeinsam
mit seiner Frau Semra die
Sammelaktion gestartet.

Über Tschechien, Slowa-
kei, Ungarn, Rumänien und
Bulgarien ging es ins Heimat-
land von Ates. „20 Kilometer
vor der bulgarischen Grenze
hatten wir eine Reifenpanne“,
erzählt der Spediteur. Sie sa-
ßen zu zweit in der Fahrerka-
bine – einer ist immer gefah-
ren, der andere konnte schla-

VON GUNDA MEYER

Landauf, Landab

Q Dass Musik viel Positi-
ves bewirken kann, das
hören wir nicht nur oft von
anderen, das wissen wir
vielfach auch aus eigener
Erfahrung. Im Fall der Ak-
tion „Home for Christmas“
kommt eins zum anderen.
Und vor allem sind bei
Konzerten in landesweit 26
Kirchen 43483 Euro zu-
sammengekommen, von
denen nun – späte, aber
nicht weniger schöne Be-
scherung – die Hospiz-und
Palliativarbeit in Schles-
wig-Holstein profitiert.

Bereits seit vielen Jahren
zählt das Band-Projekt mit
den Blues-Musikern Georg
Schroeter und Marc Breit-
felder, der Soulsängerin
MayaMo sowie dem Key-
boarder Markus Schröder
zum festen Bestandteil im
vorweihnachtlichen Kon-
zert-Kalender. Diesmal hat-
te die Tournee noch eine
spezielle Note. Georg
Schroeter: „Belohnt wurden
wir bei jedem Konzert
durch das Publikum, das
uns oft mit stehendem Ap-
plaus bedachte. Nach der
coronabedingten Zurück-
haltung empfanden wir dies
als besonders wohltuend“.

Initiiert hatten die Bene-
fiz-Aktion erneut die Spar-
kassen, die Nordkirche und
die SpendenplattformWir
bewegen.SH der Investi-
tionsbank. Diesmal wurde
speziell für Projekte gesam-
melt, die inklusive und di-
verse Hospizarbeit stärker
sichtbar machen sollen.
Denn, so die Projektpartner,
„jeder Mensch muss sicher
sein, am Ende seines Le-
bens gut umsorgt zu wer-
den – unabhängig von Her-
kunft, Weltanschauung, Re-
ligion, sozialem Status oder
Bildungsgrad“. Die Aktion
ist auch eine Anerkennung
für gut 2500Menschen im
Land, die sich ehrenamtlich
undmeist im Stillen in der
Hospiz- und Palliativarbeit
engagieren.

Schöne späte
Bescherung
VON KONRAD BOCKEMÜHL

Zugausfälle
zwischen Kiel

und Eckernförde
kiEl/EckErNfördE. Vom
26. bis 28. Februar fallen
viele Züge zwischen Kiel
und Eckernförde aus. Das
teilte die Bahn mit. Betrof-
fen ist die Bahnlinie RE 72.
Zwischen 7.30 Uhr und
19.45 Uhr kommt es dem-
nach auf der Strecke zu
Zugausfällen. Grund sind
Baumaßnahmen an denAb-
stellanlagen in Kiel. Laut
Bahn wird ein Schienen-
ersatzverkehr mit Bussen
eingerichtet. Diese werden
für die Fahrt etwa 17 bis 20
Minuten länger als der Zug
brauchen. Die Bahn weist
darauf hin, dass die Halte-
stellen nicht immer direkt
an den jeweiligen Bahnhö-
fen liegen. Das Unterneh-
men bittet Fahrgäste, sich
rechtzeitig vor Beginn ihrer
Reise zu informieren. Die
RB 73 zwischen Kiel und
Eckernförde ist von den
Ausfällen nicht betroffen.

Der neue Minenjäger für Indonesien im Kanal. FOTO: FRANK BEHLING


